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USA-Manöver 
verurteilt 

Die Genossinnen und Ge- 
nossen unserer Parteigruppe 
verurteilen entschieden die 
geplanten Militärmanöver 
der USA in der Karibik. 
Diese Manöver stellen erneut 
eine ernste Bedrohung Kubas 
dar. Darüber hinaus gefähr¬ 
den sie zugleich den Frieden 
und die Sicherheit aller Völ¬ 
ker. Deshalb fordern wir: 
Die Auflösung des USA- 
Stützpunktes in Guantanamo, 
die Beendigung aller Diver¬ 
sionsakte gegen Kuba, ebenso 
die Einstellung der Blockade 
ünd die Beendigung der Spio- 
hageflüge seitens der USA. 
Wir versichern unserem ku¬ 
banischen Brudervolk unse- 
rer vollen Unterstützung und 
Solidarität im Kampf gegen 
den Imperialismus. 

Im Aufträge der Partei¬ 
gruppe 

Bodo Götsch 

Aggressive 
NATO-Pläne 
erneut bestätigt 

Interessiert verfolgte ich 
das Interview mit der ehe¬ 
maligen Sekretärin Imelda 
^errept. Sie bestätigte darin 
den aggressiven Kurs der 
NATO und legte dar, daß die 
Mitgliedsländer bestrebt sind, 
alle Friedensverhandlungen 
hinaus zuzögern. 

Den Schritt, den Imelda 
Verrept nach sieben Jahren 
Tätigkeit im NATO-Haupt- 
‘Ibartier in die DDR getan 
hat, ist ein Protest gegen die 
extreme Risikobereitschaft 
der NATO. Neben Ursel Lo- 
renzen hat auch sie die Hin- 
Wrgründe der NATO-Ziele 
aufgedeckt. 

Karin Wilke, 
Diode 

Das Interview mit Imelda1 
Verrept sollte jeder lesen. 
Eindeutig wird darin die Ge¬ 
fährlichkeit des NATO-Kur- 
ses dargelegt. Imelda Verrept 
hatte Zugang zu geheimen 
Dokumenten der NATO. „In 
diesen Dokumenten“, so die 
ehemalige NATO-Sekretärin, 
„wird geschrieben, wie man 
Krisenherde zugunsten der 
NATO schaffen und ausnut- 
2en kann.“ 

Ernst Franz, 
Technik 

Hohe lieie bis Jahresende 
Anläßlich des 1. Mai legte 

der Betriebsdirektor, Genosse 
Kreßner, vor Kollegen des 
Betriebes Rechenschaft ab 
über die erreichten Ergebnis¬ 
se im sozialistischen Wettbe¬ 
werb. 

Dank der Leistungsbereit¬ 
schaft der sozialistischen Kol¬ 
lektive erfüllten wir den 
Plan der industriellen Wa¬ 
renproduktion per 30. April 
1980 mit 101,2 Prozent. Das 
entspricht einem Jahresan¬ 
teil von 34 Prozent. Damit 
wurde die Verpflichtung, an¬ 
läßlich des 1. Mai eine-zu¬ 
sätzliche Tagesproduktion 
mit den vorhandenen Fonds 
zu erreichen, erfüllt. 

Genosse Kreßner orientier¬ 
te darauf, daß — ausgehend 
von den Forderungen, die die 
11. Tagung des ZK der SED 
stellte — vor uns die Aufgabe 
steht, unsere Leistungsziele 
für 1980 zu überprüfen und 
zu erhöhen. 

Zur Erfüllung und geziel¬ 
ten Übererfüllung der Staats¬ 
planaufgaben 1980 stellen 
wir uns deshalb folgende hö¬ 
here Leistungsziele: 

# Realisierung von drei zu¬ 
sätzlichen Tagesproduktionen, 
vorwiegend mit den geplan¬ 
ten Fonds; davon eine zweite 
zusätzliche Tagesleistung bis 
zum 30. September 1980 und 
eine weitere zusätzliche Ta¬ 
gesleistung bis zum Jahres¬ 
ende. 

# Erfüllung der industriellen 
Warenproduktion anteilig 
zum Jahresplan 

1 

1 

Genossin Evelyn Richter, Parteisekretär, und Genosse Horst Kreßner, Betriebsdirektor, 
beglückwünschen die Wettbewerbssieger. Foto: Bildstelle 

per 30. Juni 1980 mit 51 
Prozent 

per 30. September 1980 mit 
76 Prozent 

# Erfüllung des Umsatzpla¬ 
nes anteilig zum Jahresplan 

per 30. September 1980 mit 
76 Prozent 

# Zusätzliche Senkung der 
Selbstkosten um 5 Prozent 

# Senkung der Selbstkosten 

je 1000 M Warenproduktion 
(zu BP) von 19 M. 
• Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität gegenüber dem 
Staatsplan um zusätzlich zwei 
Prozent 
• Senkung des spez. Ener¬ 
gieverbrauchs um 9 Prozent 

Wir rufen alle Gewerk¬ 
schaftsgruppen auf, sich für 
die weitere Untersetzung die¬ 
ser Verpflichtungen in den 
Kollektiven einzusetzen mit 

dem Ziel, sie auf der näch¬ 
sten Vertrauensleute-Vollver¬ 
sammlung zum Gegenstand 
unseres Wettbewerbspro¬ 
gramms zu machen. 

Im Anschluß an seine Aus¬ 
führungen zeichnete Genosse 
Kreßner die Wettbewerbssie¬ 
ger des I. Quartals 1980 aus 
und nahm die Rechenschafts¬ 
berichte und Zielstellungen 
der Werkteile und Fachdirek¬ 
torate entgegen. 

Wettbewerbssieger 
im I. Quartal 
Werkteile: 
1. Platz Bildröhre 
2. Platz Röhren 

Direktorate: 
1. Platz Plandurchführung 
2. Platz Technik 

Übrige: 
1. Platz Hauptbuchhalter 
2. Platz Ökonomie 

Planerfüllung per April 
Werkteil B 102,5 Prozent 
Werkteil R 102,1 Prozent 
Werkteil D 100,7 Prozent 
Werkteil V 103,2 Prozent 
Fachdirektorat T .111,2 Prozent 
Fachdirektorat E 101,2 Prozent 
WF gesamt 
Staatsplan einschließlich Gegenplan 101,2 Prozent 
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Woche der lugend 
und Sportler — 

Freitag, 16. Mai 1980: Er¬ 
öffnungsdisko zur Woche der 
Jugend und Sportler von 
19.00 bis 24.00 Uhr. Klub der 
Lehrlinge Alt-Stralau 4. Kar¬ 
ten über Zentrale FDJ-Lei- 
tung. Fahrverbindung: 
S-Bahn bis Treptower Park, 
Straßenbahn 82 bis Ostkreuz. 

19.00 Uhr. Klub der Lehr¬ 
linge Alt-Stralau 4. Eingela¬ 
den sind alle Interessenten. 

Montag, 19. Mai 1980: 
Treffpunkt Betriebsdirektor, 
Rechenschaftslegung zur Er¬ 
füllung der Aufgaben der Ju¬ 
gend und des Jugendförde¬ 
rungsplanes. 14.00 Uhr bis 
16.00 Uhr, Speiseraum I. Teil¬ 
nahme auf Einladung über 
staatliche Leiter. 

Donnerstag, den 22. Mai 
1980: Forum der KDT zur 
perspektivischen Entwick¬ 
lung der Mikroelektronik, ab 
14.00 Uhr. Wissenschaftlich- 
technisch-ökonomisches Ka¬ 
binett. Teilnahme auf Ein¬ 
ladung der KDT. 

Forum mit jungen Reser¬ 
visten. Teilnahme auf Ein¬ 
ladung durch das Reservi¬ 
stenkollektiv. 

In den Werkteilen und 
Fachdirektoraten finden 
Treffpunkte Werkteilleiter 
bzw. Fachdirektor statt. 

Empfang des FDJ-Bewer- 
berkollektivs beim Betriebs¬ 
direktor. Klub der Lehrlinge, 
Alt-Stralau 4. Teilnahme auf 
Einladung. 

Dienstag, 20. Mai 1980: Er¬ 
fahrungsaustausch mit jun¬ 
gen Neuerern zur MMM-Ar- 
beit. Teilnahme auf Einla¬ 
dung des BfN. 

In den Werkteilen und 
Fachdirektoraten werden 
wehrpolitische Veranstaltun¬ 
gen durchgeführt. 

Die BGL-Rechtskommission informiert 
Mit dem Abschluß der Ge¬ 

werkschaftswahlen wurde 
eine neue Rechtskommission 
der BGL gebildet. 

Die Rechtskommission ist 
eine Form der sozialistischen 
Demokratie und trägt mit da¬ 
zu bei, daß die Beschlüsse der 
Partei und des FDGB sowie 
Gesetze und andere Rechts¬ 
vorschriften in unserem Be¬ 
trieb verwirklicht werden. 
Die gewerkschaftliche Rechts¬ 
kommission unterstützt die 
BGL in allen Fragen, die mit 
der Durchsetzung des sozia¬ 
listischen Rechts verbunden 
sind. 

tern, werden wir gemeinsam 
mit dem WF-Sender unter 
dem Motto „Die BGL-Rechts¬ 
kommission informiert!“ re¬ 
gelmäßig zu bestimmten Ar¬ 
beitsrechtsproblemen Stel¬ 
lung beziehen. Auch unsere 
neugewählten 13 Konflikt¬ 

kommissionen werden hier zu 
Worte kommen. 

Heute möchten wir die Na¬ 
men der Mitglieder der BGL- 
Rechtskommission und def 
Vorsitzenden der Konflikt¬ 
kommissionen bekanntgeben. 

Vorsitzender der Kommission: 
Kollege Helmut Döring, E; 

Stellv. Vorsitzender der Kommission: 
Kollege Siegmund Radtke, EHE, 

Telefon: 30 55 

Telefon: 24 86 

Der IX. Parteitag der SED 
hat mit der Bestätigung der 
Hauptaufgabe als langfristi¬ 
ge, strategische Orientie¬ 
rung Ziel und Weg der weite¬ 
ren Entwicklung unserer so¬ 
zialistischen Gesellschaft fest¬ 
gelegt und die Funktion und 
den Ausbau der sozialisti¬ 
schen Rechtsordnung be¬ 
stimmt. 

Mittwoch, den 21. Mai 
1980: Volkssportlicher Sport¬ 
abzeichenmehrkampf, ab 
16.00 Uhr. Sportplatz Birken¬ 
wäldchen, Adlershof, Genos¬ 
senschaftsstraße. Fahrver¬ 
bindung: Straßenbahn 84 bis 
Marktplatz Adlershof, 
S-Bahn bis Oberspree, Ab¬ 
gang in Fahrtrichtung rechts, 
Bärenlauchstraße. Teil¬ 
nahme: entsprechend Aufruf 
der BSG. 

Freitag, den 23. Mai 1980: 
Tag der Jugendbrigaden. Die 
Jugendbrigaden werden zu 
ihrem Ehrentag beglück¬ 
wünscht. Die staatlichen 
Leiter legen auf festlichen 
Veranstaltungen Rechen¬ 
schaft über ihre Arbeit mit 
Jugendbrigaden ab. 

Ball der Jugendbrigaden — 
18.00 bis 23.00 Uhr. Jugend¬ 
klub Weiskopfstraße. Teil¬ 
nahme auf Einladung. 

Werkstattgespräch mit der 
FDJ-Singegruppe 17.30 bis 

Vom 19. Mai bis 25. Mai 
1980 findet im KWO-Kultur- 
haus die Kreismesse der Mei¬ 
ster von morgen statt. 

Die Erhöhung der Rolle des 
sozialistischen Rechts und in 
besonderem Maße seiner er¬ 
zieherischen Funktion setzt 
voraus, daß die geltenden 
Rechtsnormen ständig wei- 
terzuentwickeln sind. Das ist 
ohne die breite Einbeziehung 
der Werktätigen nicht mög¬ 
lich, 

Mitglieder: 

Kollegin Ursel Sauer, ö 1 
Kollegin Elisabeth Horn, DH 4 
Kollegin Christel Müller, RV 
Kollegin Ruth Lucas, TM 2 
Kollege Günter Schröder, DA 
Kollege Karl Schulle, W 1 
Kollege Winfried Karsch, EHB 4 
Kollege Lutz Wegner, TM 3 
Kollege Bernd Spalier, E 1 

Kollege Hans-Georg Stelmaszewski, TM 6 
Kollege Manfred Bär, RSM 
Kollege Harald Reich, LQ 3 
Kollege Hans Müller, L 1 
Kollege Manfred Hubich, VPL 1 

Telefon: 
Telefon: 
Telefon: 
Telefon: 
Telefon: 
Telefon: 
Telefon: 
Telefon: 
Telefon: 

Telefon: 
Telefon: 
Telefon: 
Telefon: 
Tel.: 5 20 

29 19 
25 83 
20 35 

2216 
21 59 
26 St 
24 34 
31 74 

: 31 02 

22 89 

27 91 
30 31 
22 51 

13 31 

Vorsitzende der Konfliktkommission: 

AGO Name Abt. TelefoD 

Mit der Bildung der 
Rechtskommissionen, aber 
auch den Wahlen der Kon¬ 
fliktkommissionen wird die¬ 
se breite Einbeziehung der 
Werktätigen erreicht. 

UO 
Ö/B 
K 
P 

Koll. Otto Gerhardt LQ 2 
Kolln. Erika Schoob B 4 
Koll. Dieter Zöphel KM 3 

Koll. Wolf-Dieter SchipolowskiPB 5 

E 

Um allen unseren Mitarbei¬ 
tern des Betriebes die Mög¬ 
lichkeit zu geben, ihre 
Rechtskenntnisse zu erwei- 

T 

R 
D 
W 

V 

Kolln. Margot Mauer 
Koll. Dr. Günter Heine 
Koll. Otto Bardeüa ' 
Koll. Richard Gläser 
Koll. Manfred Bär 
Koll. Wolf gang Oster tag 
Koll. Hans-Jürgen Häusler 
Kolln. Ursula Poppig 
Koll. Paul Kaps 

S 01 
EHB 1 
EE 4 
IG 3 
RSM 1 
DF 1 
WT 1 

VPP 1 
VPL 

28 56 
25 0« 

23 08 
5 58 90 27/65 

29 24 
31 79 
25 62 
26 31 

27 91 
20 68 

22 03 
4 80 01 81/11 

5 20 13 31/003 
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Auszeichnungen anläßlich des 1. Mai 1980 

Vaterländischer Verdienstorden — 

hohe Würdigung hervorragender 

Leistungen in 32 Arbeitsjahren 

zu 

55 

10 

Eigentlich wollte Genossin 
Anna Ortmann Kranken¬ 
schwester wenden, doch dann 
führte ihr Weg in das dama- 
Üge OSW und somit in den 
VEB Werk für Fernsehelek- 
trondk. 

Den Mitarbeitern der Böh- 
renproduktion ist Anna 
Ortmann ein Begriff. 
Anni, wie sie von allen ge¬ 
bannt wird, hat das Herz auf 
dem richtigen Fleck. Sie war 
'n den Jahren ihrer Mitar¬ 
beit bei uns stets dort zu fin¬ 
den, wo es galt, Kollektive 
ZU formen und verantwor- 
tungsvolle Aufgaben zu lös- 
sen. 

Mit dem 3. Mai 1980 ist sie 
Rentnerin und scheidet nach 
32 Arbeitsjahren aus unse¬ 
rem Kollektiv aus. 

Auf die Frage, welches ihre 
interessanteste Aufgabe war, 
sagt sie nur: „Jede Aufgabe 
ivar schön und für mich in¬ 
teressant, und ich habe stets 
Versucht, alle mir übertrage¬ 
nen Aufgaben so gut wie 
uioglich zu lösen.“ 

32 Arbeitsjahre im glei¬ 
chen Kollektiv sind eng ver¬ 
bunden mit der Entwicklung 
im Werkteil Röhren und mit 
der Entwicklung der eigenen 
Persönlichkeit. 

Im April 1948 begann 
Anni ihren Weg als Montie¬ 
rerin. Als es erforderlich 
war, in der damaligen Sok- 
kelei mitzuarbeiten, war sie 
dabei. Sie übererfüllte die 
Arbeitsnorm und leistete 
eine freiwillige Normzeit¬ 
rückgabe. 

Erster Aktivist 
des Werkes 

Für ihre hervorragenden 
Leistungen in der Produk¬ 
tion wurde Anni 1949 als er¬ 
ster Aktivist unseres Werkes 
geehrt, insgesamt wurde sie 
sechsmal mit dem Titel „Ak¬ 
tivist“ ausgezeichnet. 

Rückblickend auf 32 ver¬ 
dienstvolle Jahre im VEB 
Werk für Fernsehelektronik 

Ehrentitel „Aktivist der 
sosialistischen Arbeit" 

Wilfried Schwanke, 
TAF 1 
Horst Strugalla, TAG 5 
Horst Rose, TAG 4 
Lutz Klopprogge, VT 1 
Helmut Tarasdionek, 
VPL 23 
Frank Gabriel, L 
Eckehard Schrom, 
VPL 13 
Waltraud Wenzlaff, 
VT 2 
Johann Wesolowska, 
TM 52 
Harri Schütz, TM 6 
Kurt Engelskirchen, RF 

Gerhard Mahlkow, 
TM 6 
Ulrich Hübner, RS 3 
Boris Gretsdhel, RT 1 
Bodo Götsch, RV 4 
Grete Sauermann, RV 3 
Edith Frommholz, RF 1 
Horst Walkhoff, D 3 
Vera Rubienzik, DH 3 
Christine Voigtmann, 
DH 1 
Ruth Wolf, DS 3 
Fred Zimmermann, 
DA 3 
Joerg Denecke, DT 2 
Angelika Liewert, DA 3 

Waltraut Neumann, 
DA 2 
Helmut Scholz, WP 3 
Michael Hitz, WPS 3 
Ursula Schumacher, EF 
Werner Kirschke, ETZ 
Lieselotte Lutzki, EF 3 
Gerhard Schwarz, 
EHS 1 
Rita Hause, EF 3 
Burkhard Herrmann, 
WPE 2 
Regina Göde, WP 3 
Erhard Buchmann, 
WT 1 
Rosemarie Uelze, W 1 

Unter der bewährten 
Losung „Aus jeder Mark, 
jeder Stunde Arbeitszeit 
und jedem Gramm Mate¬ 
rial einen größeren Nutz¬ 
effekt“ wird in den Kom¬ 
binaten und Betrieben in 
der Industrie, Landwirt¬ 
schaft und anderen gesell¬ 
schaftlichen Bereichen im 
sozialistischen Wettbewerb 
darum gerungen, die 
Planziele zu erreichen und 
zu überbieten. Hierbei 
stehen die Berliner Werk- 
tätigen in vorderster 
Reihe. Harry Tisch 

am 1. Mai 1980 

,0^ 

■Ä/ÄgiS" ■ 
seien hier einige Stationen 
genannt, die eng mit ihrem 
Schaffen verbunden waren. 

1950/51 - T 2-Programm; 
Anni arbeitet in Sonderein¬ 
sätzen zur Absicherung 
wichtiger Exportverpflich¬ 
tungen für die Sowjetunion 
mit. 

1958 — Anni wird Mitglied 
der Partei der Arbeiter¬ 
klasse. 

1959 — Anni übernimmt 
ein Jugendkollektiv und 
führt es an die Leistungen 
der anderen Montagebänder 
heran. 

1960 — Für ausgezeichnete 
Leistungen wird Anni mit 
der Clara-Zetkin-Medaille 
ausgezeichnet. 

1964/65 - Anni qualifiziert 
sich zum Meister und über¬ 
nimmt ein Montagekollektiv. 

1968/69 — Anni wird in die 
zentrale Parteileitung und in 
die Kreisleitung Köpenick 
gewählt. 

1976 — Anni übernimmt 
das Kollektiv der Anzeige- 
röhremmontage. 

Mit diesem Kollektiv ver¬ 
band sie eine durch viele 
Jahre gemeinsamer Arbeit 
und errungener Erfolge ge¬ 
prägte Freundschaft, die si¬ 
cher nicht mit ihrem Aus¬ 
scheiden aus unserem Werk 
abreißen wird. 

Insgesamt errang Anni mit 
ihren Kollektiven 

achtmal den Ehrentitel 
Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit 

fünfmal den Ehrentitel der 
DSF 

sechsmal den Ehrentitel 
für vorbildliche Ordnung 
und Sicherheit. 

In Würdigung ihrer hohen 
gesellschaftlichen Arbeit so¬ 
wie ihrer Leistungen als 
Meister und bei der Festi¬ 
gung der sozialistischen Kol¬ 
lektive wurde Genossin Anni 
Ortmann anläßlich des 
1. Mai 1980 mit dem „Vater¬ 
ländischen Verdienstorden in 
Silber“ ausgezeichnet. 

Wir beglückwünschen sie 
und wünschen ihr für ihren 
neuen Lebensabschnitt wei¬ 
terhin Gesundheit, Freude 
und Erfolge bei der Arbeit 
im Wohngebiet. 

Georg Pelz, 
Hauptabteilungsleiter RSM 

Orden „Banner der Arbeit" n 

Kollege Dr. Gottfried 
Pfützner wurde als Anerken¬ 
nung für die von ihm gelei¬ 
stete Arbeit mit dem Orden 
„Banner der Arbeit“ ausge¬ 
zeichnet. 

Die erfolgreiche Zusam¬ 
menarbeit mit der Akademie 
der Wissenschaften führte 
dazu, daß neuartige wissen¬ 
schaftliche Methoden, die für 
die Zuverlässigkeitsproble¬ 
matik kaum oder nicht ge¬ 
nutzt wurden, ausgearbeitet, 

adaptiert und der Anwen¬ 
dung zugeführt wurden. 

Die Ergebnisse der Arbeit 
des Kollegen Dr. Pfützner 
und seines Kollektivs stellen 
einen aktiven Beitrag zur 
Verbesserung der Zuverläs¬ 
sigkeit. und der Methoden 
für die Sicherung dar und 
sind auch international gese¬ 
hen neu und als wesentlicher 
Fortschritt auf dem Gebiet 
der Methodik der aktiven Zu- 
verlässdgkeitsarbeit in der 
Mikroelektronik zu bewerten. 

Verdienstmedaille der DDR 
Genosse Klaus Krukenberg 

wurde mit der „Verdienst¬ 
medaille der DDR“ ausge¬ 
zeichnet. 

Bei der Lösung von Mu¬ 
steraufgaben für neu zu ent¬ 
wickelnde Bauelemente wa¬ 
ren die Arbeiten des Genos¬ 
sen Krukenberg gekenn¬ 
zeichnet durch hohe Zuver¬ 
lässigkeit. Er erwarb sich 
einen entscheidenden Anteil 
an der laufenden Steigerung 
der Warenproduktion. 

Genosse Krukenberg war 
stets bemüht, die sozialisti¬ 
sche Gemeinschaftsarbeit zu 
fördern; seine eigene aktive 
Teilnahme an* der Gemein¬ 
schaftsarbeit führte zu einer 
Patentanmeldung, bei der er 
als Mitinhaber Anteil an 

einer Nutzensvoreinschätzung 
in Höhe von 378,0 TM hat. 

Genosse Krukenberg be¬ 
wirkte 1972 die Gründung 
des ■ sozialistischen Kollektivs 
„Halbleitermusterbau“ und 
führte das Kollektiv als des¬ 
sen Leiter bisher sechsmal 
zum Staatstitel, viermal zum 
Titel „Kollektiv der DSF“. 
Dem Kollektiv wurde die 
Pablo-Neruda-Medaille ver¬ 
liehen. 

Seit 11 Jahren gehört Ge¬ 
nosse Krukenberg der 
Kampfgruppe an. 

Für erfolgreiche gesell¬ 
schaftliche Tätigkeit im 
Wohngebiet wurde Genosse 
Krukenberg die Ehrennadel 
der Nationalen Front in Sil¬ 
ber verliehen. 
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Ökonomisches Lexikon 

Nettoproduktion 

Grundmittel 
ergibt = Kennziffer 

Im Ergebnis der weiteren 
Durchsetzung der Beschlüsse 
der 11. Tagung des ZK der 
SED wurde durch Minister¬ 
ratsbeschluß mit der Einfüh¬ 
rung neuer Kennziffern ne¬ 
ben der Kennziffer „Ind. Produktion“ 
Warenproduktion“ für die Die Kennziffer 
Planung und Abrechnung 
der Leistung der volkseige¬ 
nen Betriebe begonnen. Es 
handelt sich um die Kennzif¬ 
fern „Nettoproduktion“ und 

;’£rUn«n,^ria,kOS*f,LJ „je ton Betrieb" 100,— M Warenproduktion“. 
Mit diesen Kennziffern soll 

der gesamte Leitungs-, Pla- 
nungs- und Abrechnungspro¬ 
zeß weiter qualifiziert und 
die ökonomischen Leistungen 
der Betriebe sichtbarer ge¬ 
macht werden. 

Wie ist der Inhalt der 
Kennziffer „Nettoproduk¬ 
tion“ ? 

anderen Betrieben gehen be¬ 
kanntlich in die Warenpro¬ 
duktion ein, erhöhen sie. 
Durch die hinzugekommene 

./. Materialkosten insgesamt Kennziffer Nettoproduktion 

./. Verbrauch an produkti- wird hier die Optik gewisser 
ven Leistungen (Kooperation) niaßen aufgehellt und dem 
./. Abschreibungen der volkswirtschaftlich uner 

„Netto- 

Nettopro- 
duktion zeigt - in Mark - 
den durch das jeweilige Kol¬ 
lektiv geschaffenen Neuwert, 
also das Ergebnis der leben¬ 
digen Arbeit in dem konkre- 

Industrielle Warenproduk¬ 
tion zu Betriebspreisen (ein¬ 
schließlich nichtindustrieller 
Leistungen) 
+ ./.Bestandsänderungen an 
unfertigen Erzeugnissen 

Welche Hauptaussage ver¬ 
mittelt diese gegenüber der 
Kennziffer „Industrielle Wa¬ 
renproduktion“ ? 
1. Nach wie vor wird auf eine 
hohe Produktionsleistung 
orientiert 
2. Es wird auf den effektiv¬ 
sten Einsatz der Fonds und 
die Senkung der Kosten 
Einfluß genommen 
3. Es wird mit dieser Kenn¬ 
ziffer stärker der Eigenlei¬ 
stungsanteil sichtbar ge¬ 
macht. 

„Hoher Materialeinsatz 
und teure Zulieferungen aus 

wünschten Aufblähen der 
Warenproduktion entgegen¬ 
gewirkt. 

Je besser wir Arbeitskraft 
und Arbeitszeit nutzen, desto 
mehr Neuwert wird geschaf¬ 
fen; je niedriger der Produk¬ 
tionsverbrauch, desto größer 
der geschaffene Neuwert. 
Und die Nettoproduktion 
wächst in dem Maße, wie die 
Kosten gesenkt werden, vor 
allem die Materialkosten.“ 
(Dr. K. H. Arnold, BZ v. 3./4. 
Mai: „Wie werden...“) 

So wird z. B. nachgewie 
sen, ob eine erbrachte Mehr¬ 
leistung mit mehr oder glei¬ 
chen Kosten bzw. ob die 
Planleistung mit vollen oder 
geringeren Kosten erreicht 
wurde. 

Damit wird nicht nur dem 
Leistungs-, sondern auch 
dem Effektivitätsgedanken 
stärker Rechnung getragen. 

Dr. Pauly, Planungsleiter 

Prof, Unrat auch hei uns — 
wer ist verantwortlich ? 
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Unser aktuelles 

WF-Sender-Ini^iew 
mitGenn.Minul 
Sekretär der Betriebs¬ 

sektion der KDT zu: 

s 

Km Betriebssektionsleitung der KDT 

Aufgaben der KDT-Betfissektion 

bei der Erzielung eines 

höheren Leistungsanstidim WF 

Im Ergebnis der am 
29. April 1980 als Delegier¬ 
tentagung durchgeführten 

Berichtswahlversammlung 
unserer Betriebssektion der 
KDT wurden der Vorstand 
und die Revisionskommission 
neu gewählt. 

Für diese beiden Leitungs¬ 
gremien ergibt sich folgende 
personelle Zusammensetzung 
und Aufgabenverteilung. 
Koll. Dr. Hornung — Vor¬ 
sitzender der Betriebssektion 
der KDT 
Kölln. Minuth — Sekretär 
der Betriebssektion der KDT 
Koll. Kirschke — Stellvertre¬ 
ter des Vorsitzenden für Or¬ 
ganisationspolitik 
Koll. Heinig — Mitarbeit im 
Aufgabenbereich Organisa¬ 
tionspolitik 
Koll. Hoffmann - Stellver¬ 

treter des Vorsitzenden für 
Wissenschaft und Technik 
Koll. Haase — Mitarbeit im 
Aufgabenbereich Wissen¬ 
schaft und Technik 
Koll. Dr. Ladwig - Stellver¬ 
treter des Vorsitzenden für 
Weiterbildung 
Koll. Trompter — Mitarbeit 
im Aufgabenbereich Weiter¬ 
bildung/Vortragswesen 
Koll. Waldhausen — Stell¬ 
vertreter des Vorsitzenden 
für Öffentlichkeitsarbeit 
Koll. Semisch - Stellvertre¬ 
ter des Vorsitzenden für 
Neuererwesen 
Koll. Munte — Mitarbeit im 
Aufgabenbereich Neuererwe¬ 
sen 
Koll. Ehrenreich — Stellver¬ 
treter des Vorsitzenden für 
junge Intelligenz 
Koll. Giegling - Mitarbeit im 
Aufgabenbereich junge In¬ 
telligenz 
Kolln. Schipper — Mitarbeit 
im Aufgabenbereich junge 
Intelligenz 

Darüber hinaus wurden die 
Vorsitzenden der KDT-Fach- 
sektionen in den Werktei¬ 
len und Fachdirektoraten in 
den Vorstand der Betriebs¬ 
sektion gewählt. 

Koll. Dammaß - Vorsitzen¬ 
der der KDT-Fachsektion W 
Koll. Hohmann — Vorsitzen¬ 
der der KDT-Fachsektion D 
Koll. Dr. Claus - Vorsitzen¬ 
der der KDT-Fachsektion E 
Koll. Niemitz - Vorsitzender 
der KDT-Fachsektion R 
Koll. Petzer - Vorsitzender 
der KDT-Fachsektion V 
Koll. Schramm - Vorsitzen¬ 
der der KDT-Fachsektion T 
Koll. Behrendt - Vorsitzen¬ 
der der KDT-Fachsektion L 

Für die Lösung der Auf¬ 
gaben der Revisionskommis¬ 
sion wurden gewählt: 
Koll. Häußler — Vorsitzen¬ 
der der Revisionskommission 
Koll. Grünheid, Koll. Hau¬ 
stein - Mitglieder der Revi¬ 
sionskommission , 

Anläßlich der KDT-Delegier- 
tenkonferenz am 29. April 
wurde Rechenschaft über die 
geleistete Arbeit der soziali¬ 
stischen Ingenieurorganisa¬ 
tion in unserem Betrieb für 

rung des wissenschaf^eiheinschaftsarbeit 
technischen Fortschritts 
dem Gebiet der Optoele\ Abstimmung und in enger 

w* t-v-> »-»T'V-vQt 4- rr> i t- rlor* 

gewin- 

ches politische Hauptanlie 
gen konzentrierte sich die 
Betriebssektion, was wurde 
in dieser Zeit erreicht? 

Genn. Minuth: 

Der 7. Kongreß der KDT hat 
die gesellschaftliche Kraft 
und Verantwortung der so¬ 
zialistischen Ingenieurorga¬ 
nisation hervorgehoben. In 
einem Grußschreiben des ZK 
der SED an den Kongreß 
wurde die Aufgabe formu¬ 
liert, 

hei den Angehörigen der 
wissenschaftlich - technischen 
Intelligenz in anregendem 

Bestehen zwischen der 

'^sammenarbeit mit der 
_ ^ ha1:)en wir uns Aufga¬ 

den Zeitraum der letzten des Betriebes und Ingenify^ und ees2^’, di® 
zwei Jahre gelegt. Auf wel- Organisationen der soziaC^^^heblichen Anteil an 
dies nolitische Hauntanlie- sehen Bruderländer ^ kraft h°h ng t> t • u i?Q k unseres Betriebes na- 

s ■ ,er>. Das sind größtenteils 
Genn. Minuth: ^fgaben, die stärker als bis- 

„ r technologische Fragen in 
Auf dem Gebiet der int «eri Mittelpunkt rücken, 
tionalen Zusammen^'i 
wurde u. a. auf der Es ist unser ziel) daß alle 
eines FreundschaftsvertfjMitgiieder der KDT unseres 
mit der Ingenieurorga^triebes ihre ganze Kraft, 
tion der Volksrepublik TOre Fähigkeiten und ihr 
„NOT“ ein reger Erfahrt« gönnen einsetzen, 
austausch gepflegt. Das ' &rUchsvolle Aufgaben 
bestand darin, auf den '»bernehmen u a 
bieten Wissenschaft M 2ll„ -j o • 4.ifprf Material- und Ener— 
Sfertde^gfnnTnete-P-ung durch prinzi- 
sung zuzuführen. Die Losungen; 
menarbeit konzentrierte ör Rationalisierung in 
auf technologische KompCe enord"T6etn’EmSSa‘ von Arbeitsplätzen, be- 

Gcdankenaustausch das Ver- der derzeitigen und Per%°nciers hei aufwendigen 
ständnis für die Erforder- fischen Bildröhrenprod^^^b«. aufwendigen 

10n' j* 2Ur Erhöhung der Export- 
jjftft bei gleichzeitiger kon- 

Kämpferische 
Haltung bei 
Durchsetzung 
anspruchsvoller 

Händereibend geht Prof. Unrat durch den Betrieb angesichts 
antiken Mobiliars, defekter Jalusien am Bauteil D, langsam 
verrottenden Schrotts und Paletten Inmitten von Bauschutt. 
Wo wird er seinen Dreckkfibel ausleeren? Fotos: Friedrich 

nisse unserer gesellschaftli 
eben Entwicklung zu vertie¬ 
fen“. Durch vielfältige Initia¬ 
tiven bemühten und bemü¬ 
hen wir uns, diesen gesell¬ 
schaftlichen Auftrag zu er¬ 
füllen. Hauptanliegen unse¬ 
rer Betriebssektion lag in der 
Unterstützung der For- 
schungs-, Entwicklungs- und 
Überleitungsaufgaben und in 
dem Bestreben, den Angehö¬ 
rigen unseres Werkes einen 
aktuellen Überblick über den 
internationalen und nationa¬ 
len Stand der Forschungs¬ 
und Entwicklungsaufgaben 
zu vermitteln. 

Ein Höhepunkt unserer Ar¬ 
beit war das 3. Symposium 
„Optoelektronik“, das im No¬ 
vember 1979 durchgeführt 
wurde. Dieses Symposium 
förderte den Dialog zwischen 
den Institutionen der Grund¬ 
lagenforschung und dem 
Bauelementehersteller ei¬ 
nerseits und den Anwendern 
andererseits. Es war ein akti¬ 
ver Beitrag für die Forcie- 

'^Quenter Senkung der Im- 
öorte; 
* zur Erarbeitung höherer 
,chöpferischer Substanzen 
p®* der Lösung der F/E-Auf- 

und 

Aufgaben ki °Oomischer Verwertbar¬ 
st. 

Auf welche Schweep1 
orientiert die KDT, insb 
dere nach der II. Tagung 
ZK der SED, um die 

deshalb ist es notwendig, 
«rnpferische Positionen zu 
^‘Wickeln und revolutionä- 

. ® Verhalten zu entfalten. 
. . _ „ . . . . Kampf gegen Selbstzu- 

stungskraft des Betriebes J,edenheit gehören die 
erhöhen? JjT-Mitglieder an die 
_ .. tk t?e- Die bewährte Me- 
Genn. Minuth: der Ideenkonferenzen 
Ein entscheidender Punkt.^^ wieder zum festen Be- 
die weitere Mitgliederge^Uj ndteil unserer Arbeit wer- 
nung, besonders ^nd das Prinzip „Mehr 
Hoch- und FachschulkSV** für die wissenschaftlich- 
und junger, erfolgreWjj. *lhische Arbeit“ muß kon- 
Neuerer. Wir wollen nt auch mit der Kraft 
als bisher über Patenscha>>>5L Einsatzbereitschaft der 
an MMM-Objekten jw^jT-Mitglieder durchgesetzt 
Kader für die sozialistiSc rden. 

Für vorbildliche Leistungen ausgezeichnet 
Bronzene Ehrennadel Auszeichnung mit Silberne Ehrennadel 

der KDT 

Dr. Hornung 

Silberne Ehrenplalcette 

Kollektiv III. Symposium 
Optoelektronik: 
Kolln. Minuth 
Koll. Kirschke 
Koll. Hoffmann 
Koll. Heinig 
Koll. Häußler 

Koll. Keiler 
Koll. Kielgas 

Ehrennadel des 
Bezirksvorstandes 

Koll. Briest 
Koll. Hoppens 
Koll. Dr. Pfützner 
Koll. Plate - 
Koll. Schramm 

Anerkennungs¬ 
schreiben und 
ßuchschecks 

Koll. Dalimann 
Koll. Gaerisch 
Koll. Gruban 
Koll. Kullmann 
Koll. Poese 
Koll. Rüdcert 
Kolln. Wroblewski 

an- 
zu 

Zur Nachahmung empfohlen^ 

Einheitliche Materialanwendung 
Seit dem 10. April 1975 exi¬ 

stiert in TAG die ständige 
Arbeitsgruppe „Einheitliche 
Materialanwendung“. Ihre 
Zielsetzung besteht in der 
Vereinheitlichung des in 
TAG' verwendeten Material¬ 
sortiments. Zu diesem Zweck 
wurden von der Arbeitsge¬ 
meinschaft bisher Vorzugsli¬ 
sten für verschiedene Ma¬ 
terialgruppen erarbeitet. 

Durch das für TAG ver¬ 
bindliche, einheitliche und 
abgerundete Materialsorti¬ 
ment ergeben sich folgende 
Vorteile: 1 
1. Die Anzahl der in TAG' 
verwendeten verschiedenen 
Bauelemente wurde redu¬ 
ziert. 
2. Die Planung ist rationell 
und relativ genau möglich. 
Ein Ausgleich zwischen den 
Abteilungen bei zeitweilig 
größerem Bedarf ist leichter 
möglich. 
3. Die Zusammenarbeit mit 
K bei der Materialplanung 
wurde verbessert. 
4. Die Lagerhaltung wird ra¬ 

tioneller. Die vorhandene La¬ 
gerkapazität wird auf Grund 
des geringen Sortiments bes¬ 
ser genutzt. Die benötigte 
Anzahl von Bauelementen je 
Typ wird größer. Der Einsatz 
des Materials in den Geräten 
erfolgt schneller. 
5. Die Ersatz- und Repara¬ 
turhaltung vereinfacht sich. 
6. Den Entwicklungsinge¬ 
nieuren stehen die VZL in 
Katalogen zusammengefaßt 
zur Verfügung. Sie können 
sich schneller einen Über¬ 
blick über das vorhandene 
Materialsortiment verschaf¬ 
fen. Die Erstellung der 
Schaltteillisten vereinfacht 
sich. 

Die Ausarbeitung von gu¬ 
ten, anwendbaren Vorzugs¬ 
listen und die anschließende 
Einarbeitung in die Material- 
Verrethnungspreisliste ist 
mit einem großen, jedoch auf 
lange Sicht für das WF loh¬ 
nenden Zeitaufwand der be¬ 
teiligten Kollegen, verbun¬ 
den. Die Arbeitsgruppe „Ein¬ 
heitliche Materialanwendung 

in TAG“ wünschte sich aus 
diesem Grunde auch in ande¬ 
ren Abteilungen und Berei¬ 
chen ähnliche Arbeitsgrup¬ 
pen, die sich mit diesem The¬ 
menkreis befasserf. Die Aus¬ 
arbeitung von Vorzugslisten 
und die ständige Überarbei¬ 
tung entsprechend dem neue¬ 
sten Stand der Technik 
könnte dann von der Ar¬ 
beitsgruppe einer für den 
Einsatz dieser Materialien im 
Werkmaßstab bestimmenden 
Abteilung übernommen wer¬ 
den. 

Der zur Zeit im wesentli¬ 
chen in TAG und KM lie¬ 
gende Arbeitsaufwand würde 
zu einer spürbaren Entla¬ 
stung der AG „Einheitliche 
Materialanwendung in TAG“ 
führen. Die zur Zeit notwen¬ 
digen schwierigen und zeitauf¬ 
wendigen Absprachen zur 
Veränderung der Material- 
Verrechnungspreislisten 
würden sich einfacher und 
effektiver gestalten lassen. 
Die im Werk benötigten Ma¬ 
terialpositionen lassen sich 

Wissenswertes 
über die KDT- 
Betriebssektion 

Durch KDT-Aktivität 
wurde 1979 durch Einspa¬ 
rung von Elektroenergie, 
Stadtgas und Edelmetallen 
ein ökonomischer Nutzen von 
74 943 TM erzielt. 

136 Ingenieure arbeiten 
nach einem schöpferischen 
Paß des Ingenieurs bzw. nach 
einem persönlich-schöpfe¬ 
rischen Plan. Darüber hinaus 
arbeiten 199 Mitglieder nach 
kollektiv-schöpferischen Plä¬ 
nen. 

Mit Hilfe einer KDT-Ar- 
beitsgruppe der Fachsektion 
Röhre wurden die Vorausset¬ 
zungen geschaffen, das Gü¬ 
tezeichen „Q“ für ein foto¬ 
elektronisches Bauelement 
zwei Monate vorfristig zu er¬ 
langen. 

* 

Im I. Quartal 1979 wurde 
durch die KDT-Arbeits- 
gruppe „Manipulatoren“ der 
Fachsektion Bildröhre ein 
Mechanisierungsvorhaben in 
einem Fertigungsabschnitt 
mit schwerer körperlicher 
Arbeit realisiert. Dadurch 
wurden im Jahre 1979 sechs 
Arbeitskräfte eingespart, 
eine Selbskostensenkung von 
mehr als 100 TM bzw. eine 
Arbeitszeiteinsparung von 9 
bis 10 Th bei gleichzeiti¬ 
gem Abbau von erschwerten 
Arbeitsbedingungen erreicht. 

Im Jahre 1979 wurden von 
unseren KDT^Mitgliedern 
Patenschaften für 94 MMM- 
Vorhaben übernommen. 

Ausdruck der hohen gesell¬ 
schaftlichen Anerkennung 
der Arbeitsergebnisse unse¬ 
rer Betriebssektion war die 
Verleihung der „Ernst-Abbe- 
Medaille . anläßlich des 
30. Jahrestages der DDR. 

Als einzige Betriebssektion 
aus der Hauptstadt konnten 
wir diese höchste Auszeich¬ 
nung, die die sozialistische 
Ingenieurorganisation ver¬ 
gibt, am Vorabend des 
30. Jahrestages entgegenneh¬ 
men. 

durch die Anwendung weit¬ 
gehend gleicher Materialien 
in den verschiedenen gleich¬ 
gelagerten Abteilungen redu¬ 
zieren. Durch die verantwor- 
tungsbewußte Arbeit der 
verschiedenen Arbeitsgrup¬ 
pen wäre es KM möglich, die 
Material-Verrechnungspreis¬ 
liste kurzfristig unter Mit¬ 
arbeit von Spezialisten ent¬ 
sprechend dem technischen 
Fortschritt ständig zu ver¬ 
ändern. Das durch KM be- 
reitgestellte Materiälsorti- 
ment könnte durch die Mit¬ 
hilfe dieser Arbeitsgruppen 
reduziert und bedarfsgerech¬ 
ter gestaltet werden. 
Fechtner, TAG 

www.industriesalon.de
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Ausstellung „Berlin grüßt Prag“: Genosse Konrad Naumann, Mitglied des Politbüros des ZK der SED und 1. Sekretär der Bezirksleitung, nach der 
Eröffnung (Bild links). Fotos: Trabert 

Vielfältige Begegnungen 
mit Prager Werktätigen 

Als wir uns am 31. März 
früh von Berlin verabschie¬ 
deten, konnten wir nur ah¬ 
nen, wie herrlich die Tage 
unserer fünfköpfigen 
WF-Delegation in Prag wer¬ 
den würden. 

So waren wir zu Gast in 
unserem Partnerbetrieb 
Tesla Vust. Hier führten wir 
einen umfangreichen Erfah¬ 
rungsaustausch mit einem 
sozialistischen Kollektiv 
durch. Besonders machten 
wir uns mit den für uns 
neuen Formen der Führung 
des sozialistischen Wettbe¬ 
werbes unseres Partnerbetrie¬ 
bes vertraut. Wir sahen einen 
Film über das Produktions¬ 
sortiment dieses Betriebes 
und erläuterten den Kolle¬ 
gen, was wir in unserem Be¬ 
trieb hersteilen. 

Partnerbetrieb 
Am Nachmittag besichtig¬ 

ten wir einen Betriebsteil des 
Tesla-Werkes, der sich spe¬ 
ziell mit der Mikrowellen¬ 
elektronik beschäftigt. 

Der Tag wurde mit einem 
gemeinsamen Abendbrot in 
einer traditionellen Gast¬ 
stätte Prags beendet. Wir als 
Delegation waren von diesem 
Tag wirklich überaus begei¬ 
stert, weil wir persönlich an 
dem Ausbau und der Vertie¬ 
fung der freundschaftlichen 
Beziehungen unserer beider 
Betriebe teilnehmen konnten. 
Vor allem beeindruckten uns 
immer wieder die Herzlich¬ 
keit und die Gastfreundlich¬ 
keit aller Prager; besonders 
aber spürten wir dies alle 
bei unserem Partnerbetrieb. 

Der Mittwoch war der 
Neuererkonferenz Berliner 
und Prager Werktätiger ge¬ 
widmet. Die 21 Partnerbe¬ 
triebe in Berlin und Prag er- 
öffneten einen Wettbewerb 
um den besten Freund¬ 
schaftsbetrieb. Ehrenbanner 
sollen hier als Wanderfahnen 
jährlich für hervorragende 
ökonomische Leistungen 
übergeben werden. Im Er¬ 
fahrungsaustausch und in 

den Diskussionsreden wurde 
diesem Vorschlag der Zu¬ 
sammenarbeit von Vladimir 
Hynek, Vorsitzender der Ge¬ 
werkschaften Prags, einmü¬ 
tig zugestimmt. 

Des weiteren wurden wir 
in den Diskussionsreden mit 
vielfältigen Formen und In¬ 
itiativen der weiteren ökono¬ 
mischen Zusammenarbeit 
der Partnerbetriebe bekannt 
gemacht. Die Vorsitzende des 
Berliner FDGB-Bezirksvor- 
standes, Annelis Scheel, hob 
hervor, daß diese neuen For¬ 
men des internationalen 
Wettbewerbes auch zu festen 
Freundschaften zwischen den 
Kollektiven führen. Am 
Abend waren alle Teilneh¬ 
mer der Konferenz zu einem 
gemütlichen Beisammensein 
eingeladen. 

Zu unserem umfangreichen 
Programm in Prag gehörten 
auch eine Stadtrundfahrt, die 
Besichtigung der Prager 
Burg, und wir machten einen 
Spaziergang über die alte 

Karlsbrücke. Die herrlichen 
Tage wurden mit der großen 
Abschlußveranstaltung in 
den Luzerner Sälen, an de¬ 
nen Künstler aus Berlin und 
Prag teilnahmen, beendet. 

Für uns waren die Tage in 
Prag ein Erlebnis, das man 
nicht so schnell vergißt. Wir 
waren vor allem von der 
Herzlichkeit und Gastfreund¬ 
lichkeit, die wir bei allen Be¬ 
gegnungen mit Prager Werk¬ 
tätigen und Genossen hatten, 
beeindruckt. 

Impulse 
Ich bin davon überzeugt, 

daß diese Berliner Festtage 
in Prag ein Höhepunkt in 
den Beziehungen beider 
Städte waren und daß von 
ihnen zugleich fruchtbrin¬ 
gende Impulse für die wei¬ 
tere freundschaftliche Zusam¬ 
menarbeit auf allen Gebieten 
unserer beiden Städte und 
Völker ausgehen werden. 

Jürgen Gesellensetter 
WT Sonderfertigung 
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Als „Maschinenbediener“ arbeitet dieser kleine Roboter, 
der gegenwärtig in einer Ausstellung „Berlin, Hauptstadt 
der DDR, grüßt Prag“ in der CSSR-Hauptstadt zu sehen ist. 
Schüler der 15. Oberschule Berlin-Liditenberg hatten den 
Roboter, der das System einer automatischen Steuerung ver¬ 
deutlicht, bereits auf der XXIII. Zentralen MMM im ver¬ 
gangenen Jahr in Leipzig vorgestellt. Auch hier in Prag wird 
er von vielen Mädchen und Jungen bestaunt. 

Foto: PI—CTK 

Wer von euch will 

Ingenieur werden ? 
(Fortsetzung) 

Die für unseren Betrieb so 
wichtige Fachrichtung 
„Technologie der Elektro¬ 
technik“, in der wir einen 
hohen Absolventenbedarf für 
die nächsten Jahre haben, 
wird auch am INSTITUT 
ZUR AUSBILDUNG VON 
INGENIEURPÄDAGOGEN 
GOTHA gelehrt. 

Selbstverständlich bildet 
dieses Institut auch Lehr¬ 
kräfte für den berufsprak¬ 
tischen Unterricht in tech¬ 
nischen Fachrichtungen aus, 
die als Beauftragte der Ar¬ 
beiterklasse politisch verant¬ 
wortungsbewußt ihren Bil- 
dungs- und Erziehungsauf¬ 
trag im berufspraktischen 
Unterricht sowie im außer¬ 
schulischen Bereich erfüllen. 

Die Fachrichtung „Fein¬ 
werktechnik“ wird sowohl 
an der .INGENIEURSCHULE 
FÜR FEINWERKTECHNIK 
GLASHÜTTE als auch an 
der INGENIEURSCHULE 
FÜR WISSENSCHAFTLI¬ 
CHEN GERÄTEBAU „CARL 
ZEISS“ JENA gelehrt. Hier 
werden Kenntnisse über den 
Aufbau und die Funktion 
feinmechanisch-optischer 
Bauelemente und Baugrup¬ 
pen vermittelt, so daß ihre 
Absolventen in der Lage 
sind, die konstruktive und 
technologische Entwicklung, 
die Funktionssicherung, die 
fertigungsgerechte Gestal¬ 
tung, die Sicherung des tech¬ 
nologischen Prozesses und 
den Einsatz der Geräte zu ge¬ 
währleisten. 

An der INGENIEUR¬ 
SCHULE FÜR ELEKTRO¬ 
NIK UND INFORMATIONS¬ 
VERARBEITUNG „FRIED¬ 
RICH ENGELS“ GÖRLITZ 
wird in der zukunftsträchti¬ 
gen Fachrichtung „Informa¬ 
tionsverarbeitung“ ausgebil¬ 
det. Diese Ingenieure sind in 
der Lage, die Probleme von 
technischen, technologischen 
und ökonomischen Bereichen 
zu analysieren und sie daten¬ 

verarbeitungsgerecht aufzu¬ 
bereiten. Sie können die Da¬ 
tenverarbeitung und Rechen¬ 
technik in diesen Bereichen 
optimal nutzen und beherr¬ 
schen ihre Programmierung. 

In Görlitz werden darüber 
hinaus Ingenieure in der 
schon erwähnten Fachrich¬ 
tung „Industrielle Elektro¬ 
nik“ sowie im „Allgemeinen 
Maschinenbau“ ausgebildet. 
Die Absolventen dieser Fach¬ 
richtung sind hauptsächlich 
in der Lage, als Ingenieure in 
vielen Bereichen der Volks¬ 
wirtschaft Aufgaben bei der 
Konstruktion und Herstel¬ 
lung von Rationalisierungs¬ 
mitteln zu lösen. 

Auch die INGENIEUR¬ 
SCHULE FÜR ELEKTRO¬ 
TECHNIK „HANNO GÜN¬ 
THER“ VELTEN-HOHEN¬ 
SCHÖPPING lehrt die Fach¬ 
richtung „Technologie der 
Elektrotechnik“. 

Sie befaßt sich aber vor¬ 
rangig mit der Ausbildung 
von Ingenieuren für Auto¬ 
matisierungsanlagen und für 
die Automatisierung der 
Fertigungstechnik. 

Ihre Aufgabengebiete 
erstrecken sich auf den auto¬ 
matisierungstechnischen Teil 
von Anlagen in der Industrie 
und anderen volkswirtschaft¬ 
lichen Bereichen. 

An der INGENIEUR¬ 
SCHULE FÜR ELEKTRO¬ 
TECHNIK UND KERAMIK 
HERMSDORF werden Inge¬ 
nieure in der Fachrichtung 
„Technologie elektronischer 
Bauelemente“ ausgebildet. 
Auch das ist eine interes¬ 
sante Ausbildungsrichtung, 
weil der Einsatz elektroni¬ 
scher und mikroelektroni¬ 
scher Bauelemente und hoch¬ 
integrierter Schaltungen eine 
wichtige Voraussetzung zur 
weiteren Erhöhung der Ef¬ 
fektivität unserer sozialisti¬ 
schen Volkswirtschaft ist. 

(wird fortgesetzt) 
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Wir Z 
gratulieren 
Zum 
Betriebsjubiläum 

30 Jahre 
Ursula Rauter, TAF 2; 
Heinz Knieke, KT 1; 
20 Jahre 
Paul Rühle, L 2; Käthe 
Stolz, KT 3; Edeltraud 
Aplos, WT 3; Erika 
Steinke, WP 3; Siegfried 
Schwerin, WP 3; Brigitte 
Steppuhn, WPS 3; Egon 
Lübke, WPE 2; Peter Neu¬ 
mann, WPE 2; Henry 
Liedtke, ETP 2; Inge Lü- 
ders, ETP 1; 
10 Jahre 
Ernst Brandt, WP 3; Die¬ 
ter Böhm, WP 3; Rose¬ 

marie Böhm, WP 3; Her¬ 
bert Paul, WPE 1; Käthe 
Kaphengst, WPE 2; Horst 
Groth, WT; Manfred Wag¬ 
ner, RT 1; Erika Korczak, 
S 01; Eveline Heinze, TG 
1; Horst Peter, TG 3; Bodo 
Baus di, EHS 1; Jutta 
Häuf, SPL 21; Willi Ku¬ 
lessa, ST 4; Paula Graf, 
ST 4; Bärbel Entrich, 
SPP 4; Ingrid Schulz, KT 
1; Helmut Schulz, KT 1; 
Peter Mellmann, KT 4; 
Karin Lange, KT 3; Ma¬ 
rianne Schulz, KA 2; 
Heike Ehrlich, WT 3; 

Volkssportlicher 
SportabMeichenmehrkampf 

In der Woche der Jugend 
und Sportler findet im VEB 
Werk für Fernsehelektronik 
ein volkssportlicher Sport¬ 
abzeichenmehrkampf der so¬ 
zialistischen Jugendbrigaden 
statt. 
Durchfahrung; BSG Fern¬ 
sehelektronik 

Ort: Sportplatz „BirkenWäld¬ 
chen“, Adlershof, Genossen¬ 
schaftsstraße 
Fahrverbindung: Straßen¬ 
bahn 84 bis Marktplatz, Ad¬ 
lershof; S-Bahnhof Ober¬ 
spree, Abgang in Fahrtrich¬ 

tung rechts, Bärenlauch¬ 
straße. 
Termin: Mittwoch, den 
21. Mai 1980, um 16.00 Uhr. 
Meldungen: Bis zum 16. Mai 
1980 an die Zentrale Leitung 
der FDJ des Betriebes. 
Mannschaften; Je fünf Teil¬ 
nehmer bilden eine Mann¬ 
schaft, jede AFO kann meh¬ 
rere Mannschaften stellen. 
Altersklassen: Ohne Ein¬ 
schränkung, das heißt, jede 
Mannschaft kann sich aus 
Teilnehmern verschiedener 
Altersklassen und Geschlech¬ 
ter zusammensetzen. 

Disziplin: Mehrkampf: 
Schlängellauf, Liegestütz, 
Dreierhop, Meilenlauf, Schie¬ 
ßen. 
Wertung: Die Auswertung 
erfolgt nach einer Punkt¬ 
tabelle. Die besten vier Teil¬ 
nehmer jeder Mannschaft ge¬ 
langen in die Wertung. Es er¬ 
folgt nur eine Mannschafts¬ 
wertung. 
Auszeichnung: Wanderpokal 
für den Sieger, die drei be¬ 
sten Mannschaften erhalten 
Urkunden. 

Brunn, Vorsitzender 
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Anmut und Romantik durchziehen wieder die Garderobe der Mädchen. Die Blusen 
geben sich stoffreich, jedoch in anschmiegsamen Formen aus weichfließenden Mate¬ 
rialien. . . „ , 

Diese leichten schmiegsamen Stoffe gestatten nun eine völlig neue Schmttfuhrung. 
Der Zuschnitt wird ohne den gebräuchlichen Büstenabnäher, der außerdem die Her¬ 
stellung leichter und einfacher macht, angefertigt. 

An der Passe ist eine eingehaltene Faltenpartie. Die Stoffzugabe am Vorderteil be¬ 
trägt für die Reihweite je Seite 8 bis 10 cm mehr (je nach Büstenumfang) als beim 
Normalschnitt. Die lange ärmellose Weste (oben) sogar noch etwas mehr. 

Der schräge, vom Halsloch geführte Rückenabnäher, der die Schultern runden hilft, 
erleichtert den Schnitt. . „ . .. 

Er gestattet, daß das Ansatzstück der Passe gleich an das Rückenteil mit angeschnit¬ 
ten werden kann. Vor dem Stoffzuschnitt muß jedoch eine Papierschnittprobe kom¬ 
men. Dieses Blusenmodell bedingt eine ziemliche Stoffülle, denn die Nacken- und 
Schulterpartie fallen bei jedem verschieden aus. 

J 

H, - 

Auf gute Körperhaltung kommt es bei der Stabgymnastik 
an. Kollegin Mlitzke korrigiert Mädchen ihrer Gymnastik¬ 

gruppe. 
Foto: B. Rose 

Die leit der 

isi vorbei 
Sicher werden Sie bemerkt 

haben, daß das Angebot un¬ 
serer Buchboutique verbes¬ 
sert wurde. 

Die Bücher gehen weg wie 
„warme Semmeln“, wie man 
so sagt. Die Zeit der Laden¬ 
hüter ist vorbei. Die Kollegen 
freuen sich darüber sehr, das 
beweisen die Schlangen, die 
sich oftmals vor dem Laden 
bilden. 

. Ich möchte mich heute bei 
den Genossen der zentralen 
Parteileitung ganz herzlich 
bedanken. Sie haben sich bei 
der Berliner Buchhandels¬ 
gesellschaft für unsere Be¬ 
lange sehr wirkungsvoll ein¬ 
gesetzt und erreicht, daß un¬ 
ser Betrieb entsprechend sei¬ 
ner volkswirtschaftlichen 
Bedeutung beliefert wird. 

Daran haben aber auch die 
vielen Spitzenleistungen un¬ 
serer Mitarbeiter einen er¬ 

heblichen Anteil, die das WF 
zu einem führenden Betrieb 
der Elektro-Industrie ent¬ 
wickelt haben, so daß auch 
mit der bevorzugten Beliefe¬ 
rung unseres Betriebes mit 
guten Büchern eine Würdi¬ 
gung der Leistungen unserer 
Kolleginnen und Kollegen 
verbunden ist. 

Für die Zukunft ist vorge¬ 
sehen, auch Fachliteratur in 
das Angebot aufzunehmen. 
Allerdings ist dieses Vorha¬ 
ben nicht so einfach zu reali¬ 
sieren, weil über den Bedarf 
keine genauen Vorstellungen 
vorhanden sind. 

In der Hoffnung, daß wir 
auch weiterhin viele Wün¬ 
sche erfüllen können, grüßt 
Sie für heute ganz herzlich 
und freut sich auf Ihr Kom¬ 
men 

Erika Brandt 
Buchboutique 

Unsere Biichempfehlung 
Kaiser, Peter: Moc, Nor¬ 

bert; Zier holz, Heinz-Peter: 
Das Ricbtschwert traf den 
falschen Hals. 

Berlin: Militärverl. der DDR, 
1979. 

In diesem Pitaval der 
brandenburgisch-preußi- 
schen Gerichtsbarkeit wer¬ 
den 12 Kriminalfälle zwi¬ 
schen 1500 und 1925 beschrie¬ 

ben. Es wird über religiösen 
Fanatismus, Judenverfolgung 
und. Hexenverbrennung be¬ 
richtet. Es folgen unter ande¬ 
rem durch bittere Armut be¬ 
wirkte Vergehen sowie zwei 
Schandurteile der Klassen¬ 
justiz gegen Arbeiter und 
ihre Partei, die SPD. 
-Die Gewerkschaftsbiblio¬ 

thek 
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Waagerecht; 1. chemisches Element, 4. Gewebe, 7. Ge- 
birgsstock auf Kreta, 8. mongolischer Viehzüchter, 11. 
Richterkollegium, 13. im Altertum Stadt an der Südwest¬ 
küste Kleinasiens, 14. Furche, 15. musikalisches Bühnen¬ 
werk, 16. Entstehung, Bildung, 18. mittelitalienische Stadt, 
21. Schwung, Tatkraft, 24. griechische Göttin, 25. Kranken¬ 
transportgerät, 26. nordfranzösischer- Fluß, 27. Norm, Richt¬ 
schnur, 28. männlicher Vorname, 29. Fehllos, 30. Rute. 

Senkrecht: 1. belgischer Schlager- und Chansonsänger, 2. 
Nebenfluß der Elbe, 3. Maschinenelement, 4. Hasenlager, 5. 
Nadelbaum, 6. Gewebe, 9. Nachstoß beim Fechten, 10. mit¬ 
telitalienische Stadt, 12. Körperstellung beim Fechten, 17. 
inneres Organ, 18. norwegischer Dichter des vor. Jh., 19. Ge¬ 
webe, 20. aufrecht stehende Steinplatte, 22. Vorratsraum, 23. 
Zierpflanze, 25. Futternapf. 

Auflösung Nr. 17 
Waagerecht; 1. Sechs, 4. 

Stamm, 8. Titer, 9. Helga, 11. 
Etzel, 13. Biberette, 14. Lien, 
17. Eins, 20. Blaufuchs, 24. 
Rolle, 25. Helle, 26. Amiga, 27. 
Triel, 28. Neman. 

Senkrecht: 1. Schal, 2. 
Calbe, 3. Stab, 4. Stern, 5. 
Tete, 6. Arzt, 7. Mole, 10. Gin, 

12. Eton, 15. Illo, 16. Pfeil, 17. 
Ehe, 18. Islam, 19. Stein, 20. 
Brut, 21. Alai, 22. Ulme. 23. 
Chan. 

„Wie heißt du?“ fragt die 
Lehrerin den neuen Schüler. 
„Berni“. „Und wie weiter?“ 
Verständnisloses Schweigen, 
„Wie heißen denn deine El¬ 
tern?“ „Na, Liebling und 
Mäuschen.“ 

Herausgeber: Leitung der SED-Betriebsparteiorganisation im VEB 
WF im Kombinat Mikroelektronik. Verantwortlicher Redakteur: 
Heidrun Bey. Redakteur; Klaus-Schüler. Redaktionssekretärin; Inge 
Thews. Das Redaktionskollegium: Genosse Glocke, BGL; Kollege 
Waldhausen, Kammer der Technik; Genosse Steiniger, Werkteil 
Diode; Genosse Zimmerling, Werkteil Bildröhre; Genossin Karer, 
Kollege Schmidt, Fachdirektorat Forschung und Technologie; Ge¬ 
nossin Dahlke, Fachdirektorat Kader und Bildung-; Genosse Dr. 
Jahns, Fachdirektorat LO. Redaktion: 3. Geschoß, Bauteil V, Zim¬ 
mer 31 21 a, Telefon: 6 35 27 41, Apparat 2323. Erscheint wöchentlich 
unter der Lizenz-Nr. 5017 B des Magistrats von Berlin Hauptstadt 
der DDR. Druck: 140 (NDj 
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Eine sehr gute Note erhielten diese Jungen und Mädchen der 22. Oberschule für ihren 
„Berliner-Gören-Tanz“ beim traditionellen Wettbewerb der jungen Talente des Stadtbezir¬ 
kes Prenzlauer Berg. Foto; ADN-ZB/Schläwe 

Der Luisenhain 
Der Luisenhain ist die älte¬ 

ste öffentliche Parkanlage in 
Köpenick, wenn man vom 
Friedrichshagener Kurpark 
absieht, der bereits 1877 an¬ 
gelegt wurde. 

Wie entstand der Luisen¬ 
hain? Im Oktober 1906 
schenkte der Köpenicker 
Bürger Otto Asseburg dem 
Magistrat der Stadt Köpenick 
sein Grundstück an der da¬ 
maligen Schloßstraße. Wir 
lesen in dem historischen 
Schriftstück: 

,!Zur Ehrung des Gedächt¬ 
nisses meiner in Gott ruhen¬ 
den Frau SchWfester Wilhelm 
Steinicke, geb. Luise Asse¬ 
burg, erlaube ich mir heute, 
an deren 75. Geburtstage, Ih¬ 
nen mein Grundstück 
Schloßstraße 20, dort zu 
überweisen mit der höflichen 
Bitte, dasselbe für einen 
Schmuckplatz je nachdem 
unter dem Namen Luisen¬ 
hain oder Luisenpark oder 
Luisengarten auf ewige Zei¬ 
ten gütigst bestimmen zu 

wollen vom 1. Oktober 1906 
ab!“ 

Seither wurde der Luisen¬ 
hain, wie das Grundstück nun 
offiziell hieß, mit einer ge¬ 
pflegten Parkanlage, verse¬ 
hen und diente als Erho¬ 
lungsoase, wie auch heute 
noch. Nur daß sich bereits 
Ende der 50er Jahre das Be¬ 
streben durchsetzte, den 
Luisenhain zu erweitern und 
die Uferzone an der Dahme 
völlig frei zu machen. So be¬ 
kam diese Seite der alten 
Stadt ein völlig neues Ge¬ 
sicht. 

Auf der ältesten Köpenik- 
ker Stadtansicht von Merlan 
aus dem Jahre 1652 ist der 
Uferstreifen des heutigen 
Luisenhains noch weitgehend 
unbefestigt. Im 18. und An¬ 
fang des 19. Jahrhunderts 
erstrecken sich, wie auf alten 
Darstellungen zu erkennen 
ist, die Grundstücke der an- 
wohner der Schloßstraße 
(heute Alt-Köpenick) bereits 
bis ans Wasser. In der zwei¬ 

ten Hälfte des 19. Jahrhun¬ 
derts beginnt dann die fast 
lückenlose Bebauung der 
Uferzone; Gartenlauben und 
Schuppen wechseln mit mas¬ 
siven Gebäuden; eiserne Git¬ 
ter und Zäune machen das 
Ufer vollständig unzugäng¬ 
lich. Ein häßliches Bild. 

Etwa 1958 trat dann ein 
entscheidender Wandel ein. 
Die Freimachung des Ufers 
begann an der Langen 
Brücke und reichte bis zum 
„historischen“ Luisenhain an 
der Anlegestelle der Weißen 
Flotte. In den späteren Jah¬ 
ren folgte dann die restliche 
Uferzone bis zur Damm¬ 
brücke. 

Heute ist der Luisenhain 
ein echtes Naherholungszen¬ 
trum; mit einem Gartencafe, 
Spielplätzen für Kinder und 
Plastiken. Und nicht zu ver¬ 
gessen ; Wertvolle Gehölze 
sind inzwischen herange¬ 
wachsen, wie z. B. japanische 
Schnurbäume und eine „Kor¬ 
kenziehereiche“. Ein Spazier¬ 
gang am Luisenhain lohnt 
sich also in vielerlei Hinsicht. 

Heimatgeschichtliches Ka¬ 
binett Berlin-Köpenick 
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Speiseplan 
vom 12. bis 
16. Mai 

Montag, 12. 5. 

Brühnudeln m. Fl. 0,60 M 

Prager Schinken, Rohk. 
Salzk. 1,20 M 

Zwei gek. Eier, Rohk. 
Salzk. 0,80 M 

Rostbrätl, Rohk. Röster 
1,10 M 

Grießbrei m. Kompott 0,50 M 

Dienstag, 13. 5. 

Rosenkohleintopf m. Fl. 
0,60 M 

Schwalbennest, Gemüse, 
Kart. 1,20 M 
Zigeunergulasch, Rohk. 
Kart. 1,20 M 

Fischfilet, Rohk. Kart.-brei 
0,80 M 

Apfeleierkuchen, Kompott 
0,50 M 

Schnitzel, Gemüse, Kart. 
1,40 M 

Mittwoch, 14. 5. 

Erbseneintopf m. Fl. 0,60 M 

Geflügelfrikassee, Gemüse, Freitag, 16. 5. 

Risotto 1,30 M 

Gemüseplatte 1,00 M 

Kräuterquark, Kart. Rohk. 
0,70 M . 

Pichelsteiner Gemüseeintopf 
0,60 M 

Schweineröllchen, Gemüse, 
Kart. 1,30 M 

Pikante Nieren, Rotk. Kart.- 
brei 

Donnerstag, 15. 5. 

Kesselgulasch, Brot 1,00 M 

Gefüllte Paprikaschote, 
Kart. Apfel 1,00 M 

Schweinepfeffer, Rohk. 
Kart. 1,00 M 

Paprikahuhn, Gemüse, 
Kart. 2,00 M 

Leberragout, Rotk. K.-brei 
1,20 M 

Rinderbraten, Rotk. Kart 
1,30 M 

Bauernfrühstück, Gurke 
0,80 M 

Änderungen Vorbehalten! 
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